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Der Bachemer Kauz 

vorstand.  Der erste Abschuß erfolgte mit ei-
nem ohrenbetäubenden Lärm, die Druckwel-
le war so gewaltig, daß in einigen Häusern 
die Türen aus den Schlössern sprangen und 
Scheiben zu Bruch gingen.      
Die Raketen stiegen zuerst steil nach oben, 
drehten dann in die vorgesehene Zielrich-
tung ab. Einige erreichten jedoch ihre Flug-
bahn nicht und explodierten kurz nach dem 
Start in einigen Kilometern Entfernung.    
 
 
Alfred Loth  
Allgemeines: 

Das geschah vor 55 Jahren ..... 
Von Alfred Loth 
 
Vor 55 Jahren, am 28. August oder 5. Ok-
tober 1944  wurde von der Fernkampfab-
teilung 2/836 des Flakregiments 155 W die 
erste V 2 - Rakete vom Startplatz im „
Losheimer Wald“ bei Bachem abgefeuert. 
Ziele dieser Raketen waren damals Hafen 
und Industrieanlagen bei Rotterdam sowie 
Rüstungswerke bei Paris. Einige unserer 
älteren Mitbürgerinnen und Mitbürger kön-
nen sich noch an die Abschüsse dieser Ra-
keten erinnern. Diese V 2 - Raketen hatten 
ein Leergewicht von 12900 Kg, das Start-
gewicht betrug 16820 kg, die Sprengla-
dung betrug 1000 kg, die Reichweite lag 
anfangs bei 330 km , später bei 446 km. 
Das obige Bild wurde dem Vorsitzenden 
der Reservistenkameradschaft Merzig, 
Herrn Walter Engel aus Bachem,  von ei-
nem ehemaligen Soldaten zur Verfügung 
gestellt. Eine Bachemer Bürgerin hat die-
sen ersten V2-Abschuß bei Bachem haut-
nah miterlebt und schildert ihn wie folgt: 
 
Das RAD-Lager (Arbeitslager) bei Brot-
dorf war aufgelöst worden, alle Gerätschaf-
ten  wurden am Bachemer und Brotdorfer 
Bahnhof verladen. Die Tiefflieger waren 
allgegenwärtig, u. a. wurde auch der Bahn-
hof angegriffen, ein Haus in der Nähe des 
Bahnhofs brannte. An diesem Tage waren 
die Bachemer Bauern dabei, die Kartoffel-
felder abzuernten. Die Bauern auf den Fel-
dern in der Nähe des Losheimer Waldes 
oder auf der „Heide“ wurden immer wieder 
von Soldaten aufgefordert, die Felder zu 
verlassen, der Abschußplatz im Losheimer 
Wald war weiträumig abgesperrt, immer 
wieder wurden Militärfahrzeuge beobach-
tet, die Wasser in großen Mengen in den 
Losheimer Wald transportierten. An den 
ganzen militärischen Aktivitäten war zur 
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Der 1912 geborene Wernher von Braun über-
nahm 1932 die Leitung der damals noch für zi-
vile Forschungszwecke genutzten Raketenver-
suchsstelle. Er avancierte jedoch schon bald 
zum Direktor der Heeresversuchsanstalt Peene-
münde. Er war maßgeblich an der Entwicklung 
des Aggregat-4, welches später in V2 
(Vergeltungswaffe 2) umbenannt wurde, betei-
ligt. Diese in Peenemünde entwickelte und ge-
testete Waffe war die erste effektive Flüssig-
keitsrakete der Welt, welche in ca. 5 Minuten 
knapp 200 Kilometer zurücklegen konnte. Mit 
ihr wurden vor allem Ziele in England ange-
griffen. Die Detonation der Raketen forderten 
viele Zehntausende Opfer. Obwohl die V2 nie 
in Peenemünde gegen militärische und zivile 
Ziele des Gegners gestartet wurde, war die Ba-
sis doch an der Produktion beteiligt. Der gehei-
me Stützpunkt umfaßte nämlich neben einem 
eigens hierfür gebauten, hochmodernen Kohle-
kraftwerk auch einen Hafen und ein Sauerstoff-
werk in dem flüssiger Sauerstoff für den Rake-
tenantrieb produziert wurde. Außerdem war ei-
ne für damalige Zeiten einmalige Raketenab-
schuß- und Kontrollzentrale vorhanden. Aller-
dings wurde ein Großteil der Anlagen nach 
Auflagen des Alliierten Kontrollrates ge-
sprengt, jedoch ist das Kraftwerk, Archiv der 
Hafen sowie eine Bunkerwarte erhalten geblie-

ben. Für den Besucher ist ein "Historisch-
Technisches Informationszentrum, das mit Vi-
deo- und Multivisionsshows die Entwicklung 
der Flüssigkeitsrakete und deren katastrophale 
Folgen zeigt. Außerdem ist eine umfangreiche 
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Eine ungewöhnliche Geschichte um 
einen ungewöhnlichen Grabstein. 
 
von Jos.Weyand 
 
Die Eröffnung der Ausstellung des Hei-
matkundlichen Vereins Warndt über den 
Warndtwald am 18. Juni führte viele 
Heimatfreunde von diesseits und jenseits 
der Grenze zusammen. 
Als Warndt-Heimat-freund war ich mit 
meiner Frau selbstverständlich auch da-
bei. Ebenfalls anwesend war auch Ri-
gobert Minninger, der Vorsitzende der 
Amis du Puit St. Charles aus Petite Ros-
selle, mit dem ich ein Gespräch suchte 
wegen der Aufklärung des Schicksals ei-
nes Kleinrosselner Landsers, der Ende 
des Krieges in Wien gefallen ist. 
 
Es kam dabei auch die Rede auf die Ar-
beit der Freunde der vorgenannten 
Schachtanlage (der Unner-Schacht), wo-
bei Minninger erwähnte, daß dort im 
September dieses Jahres in Erinnerung 
an das große Grubenunglück am 16. 
September l929 -also vor 7o Jahren- ein 
Gedenkstein mit den Namen der tödlich 
verunglückten Bergleute aufgestellt wer-
den soll. Dabei wäre auch der Name J.
Weyand, nur wüßten sie nicht, ob es sich 
um einen Jean oder Josef gehandelt habe. 
Ich konnte ihm sagen, daß der Name des 
Mannes JOSEF war ........ Es war mein 
Vater.  Die Geschichte, die mit ihm und 
mit dem an ihn erinnernden Bildnis ver-
bunden ist, ist folgende: 
 
Mein Großvater, Maurermeister und Be-
treiber eines Baugeschäftes im Hunsrück 
war reichlich mit Kindern gesegnet, mit 
Söhnen und Töchtern, von denen einige 

Söhne ebenfalls : das Maurerhandwerk 
erlernt haben, darunter mein Vater. In den 
zwanziger Jahren gab es im Hunsrück 
wenig Arbeit und Brot, und so ging der „
Vadder“ mit seinen Söhnen, wie viele an-
dere in das damalige Saargebiet, wo es 
schon was zu verdienen gab. 
Sie waren hier in ihrem Gewerbe tätig, 
mein Vater lernte meine Mutter kennen 
und blieb hier, als die anderen wieder 
nach Hause zogen. Sie heirateten, und 
was dann kam, war ich und wenig später 
noch meine Schwester. 
Sein Geld hat mein Vater nach wie vor 
am „Bau“ verdient, aber es war nicht so 
wie heute. Es gab kein Schlechtwetter-
geld, und wenn es regnete und nicht gear-
beitet werden konnte, gab es auch keinen 
Lohn. 
Damals hatte ich einen Onkel in Klein-
rosseln. Er wohnte im Neudorf und war 
Fahrsteiger auf dem Unner-Schacht. Er 
vermittelte seinen Schwager auf die Bau-
abteilung der Grube, wo er als Maurer 
Übertage und manchmal auch Untertage 
eingesetzt war, wie an jenem verhängnis-
vollen Tag im September 1929, als es zu 
einer schrecklichen Schlagwetterexplosi-
on kam und er zusammen mit 22 anderen 
Arbeitskameraden sein junges Leben las-
sen musste Er war damals 31 Jahre und 
ich war sechs, und doch erinnere ich 
mich noch sehr genau. 
Ich glaube, es war am Montag nach der 
Völklinger Kirmes. Mein Vater war mit 
einem seiner Brüder dorthin gegangen 
und hatte mir noch etwas mitgebracht. 
meine Mutter war sauer, weil es schon 
spät war und die Männer „Einen“ getrun-
ken hatten. Sie hat geschmollt und mei-
nen Vater am folgenden Morgen ohne 
Abschiedskuss zur Schicht gehen las-
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sen....... von der er nicht mehr wiederge-
kommen ist. 
Meine Mutter hat das nie verwunden. 
An jenem Tag war sie am Nachmittag 
schon unruhig. Die Schicht war schon 
lange um und der Vater noch nicht da. 
Plötzlich heulten die Sirenen, wenig spä-
ter brausten die Feuerwehren von Völ-
klingen heran. Dann kam ein Onkel von 
mir, nahm meine Mutter in den Arm, und 
sie fuhren mit der Strassenbahn nach 
Kleinrosseln. Ich kleiner Junge blieb al-
lein zurück, spürte förmlich, daß etwas 
Unheilvolles in der Luft lag, bekam es 
mit der Angst zu tun und fing an zu wei-
nen, bis Nachbarn mich dann zu sich nah-
men. Man wird es nicht glauben, aber ich 
spüre diese Stimmung heute noch wie da-
mals, wenn ich daran denke. 
Mein Vater wurde in Geislautern beige-

setzt. Meine Mutter hat ihm ein steiner-
nes. „Denkmal“ errichten lassen, daß ihn 
fast in Lebensgröße zeigt, so wie er aus-
gesehen hat, mit einem Maurerhammer in 
der einen und einer Grubenlampe in der 
anderen Hand. Attribute seines Berufes 
als Maurer und seiner Beschäftigung im 
Bergbau, der sein Schicksal geworden ist. 
Der Stein stand über 4o Jahre auf dem 
Geislauternen Friedhof, bis dann das 
Grab aufgegeben werden musste. Etliche 
Jahre stand er dann an unserem Haus in 
Ludweiler, wurde bei jedem Umzug mit-
genommen und ist jetzt errichtet in Mer-
zig, an der Strasse nach Harlingen, Haus 
Nr.26. 
Unsere Söhne begrüßen ihn immer, wenn 
sie mal heimkommen, mit einem „Guten 
Tag, Opa.... 
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Die achtjährige Virginia aus New York 
wollte es ganz genau wissen.  
Darum schrieb Sie an die Tageszeitung 
"Sun" einen Brief:  
Ich bin 8 Jahre alt. Einige von meinen 
Freunden sagen, es gibt keinen Weih-
nachtsmann. Papa sagt, was in der "Sun" 
steht, ist immer war. Bitte, sagen Sie mir:  
Gibt es einen Weihnachtsmann?  
Die Sache war dem Chefredakteur Francis 
Church so wichtig, das er selber anwortete - 
auf der Titelseite der "Sun":  
"Virginia, Deine kleinen Freunde haben 
nicht recht. Sie glauben nur was sie sehen; 

sie glau-
ben, daß 
es nicht 
g e b e n 
k a n n , 
was sie 
mit Ih-
rem klei-
nen Geist 
nicht er-
f a s s e n 
können. 
A l l e r 
M e n -

schengeist ist klein, ob er nun einem Er-
wachsenen oder einem Kind gehört. Im 
Weltall verliert er sich wie ein winziges In-
sekt.  
Ja, Verginia, es gibt einen Weihnachts-
mann. Es gibt ihn so gewiß wie die Liebe 
und Großherzigkeit und Treue. Weil es all 
das gibt, kann unser Leben schön und hei-
ter sein. 
Wie dunkel wäre die Welt, wenn es keinen 
Weihnachtsmann gäbe! Es gäbe dann auch 
keine Virginia, keinen Glauben, keine Poe-
sie - gar nichts, was das Leben erst erträg-

Schönen bliebe übrig. Aber das Licht der 
Kindheit, das die Welt ausstrahlt, müßte 
verlöschen. Es gibt einen Weihnachtsmann, 
sonst könntest Du auch den Märchen nicht 
glauben.  
Gewiß, Du könntest deinen Papa bitten, er 
solle am Heiligen Abend Leute ausschik-
ken, den Weihnachtsmann zu fangen. Und 
keiner von ihnen bekäme den Weihnachts-
mann zu Gesicht - was würde das bewei-
sen? Kein Mensch sieht ihn einfach so. Das 
beweist gar nichts.  
Die wichtigsten Dinge bleiben meistens un-
sichtbar. Die Elfen zum Beispiel, wenn sie 
auf Mondwiesen tanzen. Trotzdem gibt es 
sie.  
All die Wunder zu denken - geschweige 
denn sie zu sehen -, das vermag nicht der 
Klügste auf der Welt. Was Du auch siehst, 
Du siehst nie alles. Du kannst ein Kaleido-
skop aufbrechen und nach den schönsten 
Farbfiguren suchen. Du wirst einige bunte 
Scherben finden, nichts weiter.  
Warum? Weil es einen Schleier gibt, der 
die wahre Welt verhüllt, einen Schleier, den 
nicht einmal die Gewalt auf der Welt zerrei-
ßen kann. Nur Glaube und Poesie und Lie-
be können ihn lüften. Dann werden die 
Schönheit und Herrlichkeit dahinter zu er-
kennen sein.  
"Ist das denn auch wahr?" kannst Du fra-
gen. Virginia, nichts auf der ganzen Welt 
ist wahrer und nichts beständiger.  
Der Weihnachtsmann lebt, und er wird 
ewig leben. Sogar in zehnmal zehntausend 
Jahren wird er da sein, um Kinder wie Dich 
und jedes offene Herz mit Freude zu erfül-
len. Frohe Weihnacht, Virginia".  
 

Dein Francis Church.  
 
Der Briefwechsel zwischen Virginia O ´Hanlon 
und Francis P. Church stammt aus dem Jahr 1897. 
Er wurde über ein halbes Jahrhundert - bis zur Ein-
stellung der "Sun" 1950 - alle Jahre wieder zur 
Weihnachtszeit auf der Titelseite der Zeitung ge-
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Hallo hier ist wieder die Steffi. Bald ist Weihnach-
ten und wie jedes Jahr wird wieder gebacken. Dafür 
habe ich mich mal in Großmutters Backfibel umge-
schaut und noch ein paar leckere Rezepte gefunden. 
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Zutaten: 
300 g Mehl, 250 g Butter, 125 g Zucker, 3 Eigelb, 
125 g. abgezogene, geriebene Mandeln, 2 Päckchen 
Vanillezucker. 
 

Mehl mit Butter, Zucker, Eigelb und Mandeln ver-
kneten und 1 Stunde kalt stellen. Aus dem Teig 
kleine Kipferl (Hörnchen) formen und auf ein ge-
fetteten Blech bei 175° C hellgelb backen. Noch 
heiß in Vanillezucker wälzen. 
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Zutaten: 
3 Eier, 280 g Puderzucker, 1 Päckchen Vanillezuk-
ker, 200 g Mehl, 100 g Speisestärke, 1 gehäufter 
Teelöffel Gemahlener Anis. 
 

Eier mit Puder- und Vanillezucker zu einer cremi-
gen Masse schlagen, Mehl, Speisestärke und Anis 
mischen, mit der Creme verrühren. Mit dem Tee-
löffel kleine Häufchen auf ein gefettetes, mit Mehl 
bestäubtes Blech setzen und über Nacht in einem 
warmen Raum stehen lassen, damit sich ein Häut-
chen bildet. Bei etwa 160 – 180° C in 30 bis 40 Mi-
nuten sehr hell backen. 
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Zutaten: 
3 Eiweiß, 250 g Puderzucker, 275-300 g geriebene 
Mandeln, 1 Teel. Zimt, etwas Rum, abgeriebene 
Schale einer Zitrone. 
 

Eiweiß zu steifem Schnee schlagen, nach und nach 
den Puderzucker hinzufügen. 4 Eßl. Eischnee zum 
Bestreichen abnehmen. Mandeln und Zimt vorsich-
tig mit dem Eischnee vermengen, den Teig auf ei-
nem mit Puderzucker bestreuten Backbrett etwas 6 
bis 7 mm dick ausrollen. Sterne ausstechen und auf 
ein mit Backpapier ausgelegtes Blech legen. Den 
zurückbehaltenen Eischnee mit etwas Rum zu 
Streichfähiger Glasur verrühren, die Sterne damit 
überziehen und bei 140 – 160 °C in 30 bis 40 Mi-
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Zutaten: 
1 kg Mehl, 500 g Zucker, 300 g Butter oder Maga-
rine, 2 Eier, abgeriebene Schale von einer Zitrone, 
200 g gemahlene Mandeln, 1 Teel. Hirschhornsalz, 
1/8 l Rosenwasser. 
Glasur: 200 g Puderzucker, 3 Eiweiß, 2 Eßl. Zitro-
nensaft, 1 Eßl Stäkemehl. 
 

Das Hirschhornsalz in dem Rosenwasser auflösen. 
Alle Zutaten zusammen in eine Schüssel geben und 
kräftig durchkneten. Kleine Kugeln formen, flach 
drücken und auf ein mit Backpapier ausgelegtes 
Backblech setzen. Genügend Abstand zwischen 
den Plätzchen lassen. Bei 180 °C ca. 25 Minuten 
backen. Das noch warme Gebäck mit einer Zucker-
glasur überziehen. Dazu den Puderzucker mit dem 
Eiweiß und Zitronensaft mindestens 5 Minuten 
rühren, dann erst das Stärkemehl dazugeben. 
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Zutaten: 
200 g Margarine, 300 g Zucker, 500 g Mehl, 1 Ei, 1 
Prise Salz, 100 ml Weißwein, Eigelb, Zimtzucker 
 

Margarine, Zucker und ein Ei schaumig rühren. 1 
Prise Salz, den Weißwein und 2/3 des Mehls unter-
mischen. Das restliche Mehl unterkneten. Teig 
mindestens 1 Std. kalt stellen, anschließend ausrol-
len. Plätzchen ausstechen, mit Eigelb bestreichen 
und mit Zimtzucker bestreuen. Anschließend ca. 15 
Min. bei 175 °C backen. 
 
Ich hoffe es ist für alle etwas dabei. Ich 
wünsche ein gutes Gelingen. 
Frohe Weihnachten und ein gesegnetes 
neues Jahr...                Steffi Geßner 
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gruppen sicherlich ein Ansporn, im nächsten 
Jahr wieder kräftiger ins Zeug zu langen .... Bei 
dieser Wanderung durften wir zu unserer Freu-
de den 1000.sten Gesamtteilnehmer (aus der 
Gruppe MGV) begrüßen. Im nächsten Jahr 
geht‘s in den Losheimer Wald, mehr wird noch 
nicht verraten. 
 
Am 14.08.1999 veranstalteten wir unseren Jah-
resausflug an die Nahe. Folgende Ziele standen 
auf dem Programm: Edelsteinminen im Stein-
kaulenberg bei Idar-Oberstein, Idar-Oberstein, 
Freilichtmuseum Sobernheim, Weiherschleife 
Asbacher Hütte mit Besichtigung und schließ-
lich ein gelungenes Abendessen im Gasthaus „
Zum Forst“ in Greimerath. An der Fahrt nah-
men 40 Personen teil, ein Beweis, daß unsere 
Fahrten nach wie vor Zuspruch finden. Für alle 
Interessenten: Im nächsten Jahr planen wir eine 
Mehrtagesfahrt mit dem Ziel Schweiz, Boden-
see oder Sächsische Schweiz.  
 
Das Theaterstück „Komedi auf der Küchen-
bank“, ein Vierakter mit viel Stimmung, mußte 
trotz bereits angelaufener Probearbeiten wegen 
Besetzungsproblemen leider abgesagt werden. 
Wir hoffen aber, das Stück im nächsten Jahr 
zur Aufführung bringen zu können. 
 
Am 06.10.1999 besichtigten wir die Firma „
Wagner Tiefkühlproduktion“ (Pizza Wagner) in 
Otzenhausen. Eine sehr interessante Besichti-
gung mit professioneller Führung zeigte uns die 
Entstehung einer Pizza von der Zubereitung des 
Teiges bis hin zum packfertigen Produkt. Im 
Anschluß an die Besichtigung fand eine Pizza-
Probe statt, nach der die Teilnehmer bestimmt 
nicht  
mehr hungrig waren. Wer wollte, konnte sich 
noch ein Paket Pizza zum Sonderpreis mit nach 
Hause nehmen. Ein kleiner Umtrunk im Stau-
seerestaurant „Maison au lac“ rundete die Sa-
che ab. 
 
Am 16.10.1999 fand in der Heimatstube eine 
kleine Brauaktion statt, bei der sich Interessier-
te über die Eigenproduktion des beliebten Ge-
tränkes informieren konnten. Wir brauten hier-

Am 14.03.1999 fand die letzte Jahreshauptver-
sammlung mit Vorstandswahlen im Café Bek-
ker statt.  
 
Am 30.04.1999 nahmen wir am Maisingen der 
Bachemer Vereine teil. Hier betrieben unsere 
HVB-Hostessen in gewohnt gekonnter Weise 
den Waffelstand der wieder regen Zuspruch 
fand. 
 
Am 03.06.1999 war der Heimatverein in übli-
cher Weise wieder für den Fronleichnamsaltar 
auf dem Dorfplatz zuständig. Die rührigen Da-
men und Herren zauberten einen sehr ansehnli-
chen Blütenaltar der noch lange in aller Munde 
blieb. 
 
Am 20.06.1999 führte die Theatergruppe des 
Heimatvereins beim Bachemer Pfarrfest den 
Einakter „Der Zahltag vor dem Zahltag“ auf. 
Die Gruppe zeigte, was so alles passieren kann, 
wenn man nicht sorgfältig mit dem schwerver-
dienten „Lohntütengeld“ umgeht. Die zunächst 
im Kaufrausch angeschafften Utensilien muß-
ten postum wieder zurückgegeben werden, weil 
sonst am Ende des Geldes noch zuviel Monat 
übrig geblieben wäre. 
 
Am 04.07.1999 veranstalteten wir unsere 11.
Lehr– und Abenteuerwanderung mit dem The-
ma „Asterix erobert Merchingen“. Bedingt 
durch die Sommerferien nahmen diesmal nur 
73 Wanderer an der Veranstaltung teil. Trotz-
dem gab es viel zu lachen ... Die Strecke führte 
den Bachemer Berg hinauf bis hin zum Mer-
chinger Wald. Nach der Eroberung Merchin-
gens ging es weiter bis zur Hargarter Wander-
hütte, wo die erschöpften Teilnehmer ein defti-
ges Mittagessen serviert bekamen. Anschlie-
ßend führte die Strecke zurück durch Geisel 
und nach einem kräftezehrenden Anstieg, zu-
rück auf den Bachemer Berg, schließlich zum 
Ziel am Feuerwehrgerätehaus. Am Ende hatte 
erstmals die Gruppe „Jugendrotkreuz Bachem“ 
die Nase vorne, für unsere bisherigen Sieger-
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hof unter Einsatz eines Baggers erledigt.  Unse-
ren „E.inern“, der CDU-Bachem, allen freiwilligen 
Helfern und dem Gemeindebauhof möchte ich für 
die Spende und die Arbeitseinsätze hiermit herz-
lich danken. 
 

Räume des ehemaligen Jugendzentrums wer-
den wieder durch eine Jugendgruppe genutzt. 
Der Ortsrat befaßte sich in seiner letzten Sitzung 
mit dem Antrag einer Bachemer Jugendgruppe und 
stimmte dem Antrag unter strengen Auflagen zu. 
In dem bereits gewählten Vorstand der Jugend-
gruppe befinden sich neben den Jugendlichen eini-
ge Erwachsene, Ortsratsmitglieder und einem Ver-
treter der Nachbarschaft um Probleme wie in der 
Vergangenheit im voraus zu vermeiden. Ein öf-
fentlicher Zutritt mit Getränkeausschank an fremde 
Besucher ist nicht gestattet;  Musikbelästigung der 
Nachbarschaft ist strikt zu vermeiden, die Haus-
ordnung ist genau einzuhalten. Unter diesen und 
noch weiteren Auflagen stimmte der Ortsrat der 
Nutzung der Räume für  drei Monate zu. 
 

Ortsrat befaßte sich mit der Schaffung einer 
Grill- und Freitzeitanlage zur Verbesserung der 
Freitzeitmöglichkeiten im Ortsteil Bachem 
In der letzten Ortsratssitzung befaßte sich der Orts-
rat auch mit der Anlegung eines solchen Platzes 
für Jugendliche, Vereine und Erwachsene für 
Grillfeste und Geburtstagsfeiern im Freien ähnlich 
wie in Hargarten. Für diese Freizeitanlage soll au-
ßerhalb der Ortslage ein geeigneter Platz gesucht 
werden, so daß im Einvernehmen mit dem Natur- 
und Umweltschutz Gemeinschaftsfeiern in den 
Sommermonaten in „ungezwungener“ und „
lockerer“ Atmosphäre möglich werden und die 
Musik auch mal etwas lauter aufgedreht werden 

Vom Heimatverein gestifteter Pavillon auf dem 
neuen Festplatz hinter dem Feuerwehrgeräte-
haus wurde aufgebaut. 
Der schon lange bestellte Pavillon  (Foto, offene 
Hütte) wurde von der LAI inzwischen fertiggestellt 
und auf dem neuen Festplatz aufgestellt. Dieser Pa-
villon in Achteckform, der einen Durchmesser von 
ca. 5 Metern hat,  kann von den Vereinen bei Festen 
als Verkaufsstand benutzt werden.  Die Kosten für 
den Pavillon einschließlich des Bodenbelages  aus 
Verbundsteinen belaufen sich auf insgesamt 4040,- 
DM. Unserem  Heimatverein möchte ich für die 
Spende dieses Pavillons hiermit herzlich danken. 
  
Neue Doppelschaukel mit Kletterbock für den 
Spielplatz in der Willibrordstraße 
Nachdem vor ca. einem Jahr auf diesem Spielplatz 
eine neue Seilbahn aufgestellt wurde, fehlte immer 
noch eine Doppelschaukel. Unser Verein De Ei.ner 
hatte uns bereits vor einiger Zeit einen Scheck über 
DM 1000, - für die Anschaffung von Spielgeräten 
übergeben. Der Bachemer  CDU-Ortsverband ver-
anstaltete im vergangenen Sommer ein  Spielplatz-
fest mit dem Ziel, weiteres Geld für die Anschaf-
fung einer Schaukel zu beschaffen. Dank des guten  
Besuches , wurde ein Erlös von ca. 2000,- DM er-
zielt und eine Doppelschaukel mit Kletterbock zum 
Preise von DM 3000,- konnte bestellt werden. Infol-
ge der tatkräftigen Hilfe der  „E.iner“ und Mitglie-
dern der CDU-Bachem sowie freiwilligen Helfern 
konnte die genannte Schaukel in einigen Arbeitsein-
sätzen zusammengebaut, aufgestellt und einbeto-
niert werden. Das Ausheben der Grube und das Ein-
füllen der Hackschnitzel wurde vom Gemeindebau-
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bei 18 Liter Bier, das 2 Wochen später mit Ge-
nuß verköstigt werden konnte. 
Am 06.11.1999 leisteten wir bei der 1.
Kappensitzung des Bachemer Karnevalsver-
eins einen kleinen Beitrag zum Gelingen. Der 
14-jährige Bruder unseres Vorstandsmitglieds 
Katja Herrmann imitierte das Saarländische 
Original „Heinz Becker“ in professioneller 
Weise und brachte das Publikum zum Toben. 
 
Am 30.11.1999 fand in der Heimatstube eine 
SPRUEH-Aktion statt. SPRUEH steht hierbei 
für Säubern-Putzen-Räumen-Umtrunk-Essen-
Heimgehen, im Klartext: Unsere Vereinsstube 
wurde mal wieder auf Vordermann gebracht. 
Besonders gelegen kam hierbei der Sperrmüll-
termin am nächsten Tag. Resultat: Das Hei-
matstübchen kann sich jetzt wieder sehen las-
sen. 
 
Am 05.12.1999 machten sich unsere 3 bekann-
ten Nikolausgespanne auf den Weg, die Bache-
mer Kinder und auch Auswärtige aufzusuchen 
und zu beschenken. Es spielten sich hierbei 
wieder amüsante Szenen ab, über die wir bei 
Gelegenheit berichten werden. Der Erlös die-
ser Aktion floß wieder in die Vereinspaten-
schaft bei unserem Vereinspatenkind Giri Sa-

am 15.12.1999 wird 
Maria Bernarding 81 Jahre alt 
 
am 13.01.2000 wird 
Helmut Ospelt 78 Jahre alt 
 
am 25.01.2000 wird 
Josef Weyand 77 Jahre alt 
 
am 10.02.2000 wird 
Erna Matura 77 Jahre alt 
 
am 15.02.2000 wird 
Lina Schmitt 76 Jahre alt 
 
am 19.02.2000 wird 
Helene Baltes 83 Jahre alt 
 

Alles Gute, viel Glück und Gesund-
heit wünscht der HVB.... 
 

Erwähnt werden an dieser Stelle alle 
Mitglieder, die 70, 75 Jahre oder älter 
werden. 
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Weihnachtsaktion 1999 
Wenn Ihnen noch ein Weihnachtsgeschenk fehlt, 
dann sollten Sie hier zugreifen: Aus unseren Rest-
beständen verkaufen wir anläßlich des bevorstehen-
den Weihnachtsfestes unsere Bücher “Bachem – Fa-
milienbuch und Häuserchronik” und “Loss oas 
schwätzen” zusammen zu einem Komplettpreis von 
44,-DM. Die Bücher können bei J.Schumacher, 
Tel.06872/7467 bestellt werden. 
 

Weihnachten 1999 
Der Heimatverein Ba-
chem wünscht allen Mit-
gliedern, Freunden und 
Gönnern ein geruhsames, 
streßfreies Weihnachts-
fest und einen guten 
Rutsch ins Jahr 2000. 
 

Aktuelles aus unseren Sitzungen 
In unserer letzten Vorstandssitzung haben wir be-
schlossen, aus finanziellen Gründen ab dem Jahr 
2000 keine Kränze bei Trauerfällen mehr niederzu-
legen. Der Heimatverein Bachem wird zukünftig in 
anderer Weise sein Beileid bekunden. 
 

HVB-Termine 2000 
 

5. März 2000 
Faschingsumzug Rimlingen-Bachem 
 

19. März 2000 
Jahreshauptversammlung Seiler 
 

30. April 2000 
Maisingen der Bachemer Vereine 
(Waffelstand FWG) 
 

1. - 4. Juni 2000 
Jahresausflug HVB (3 oder 4 Tage) 
 

22. Juni 2000 
Fronleichnamsaltar am Dorfplatz 
 

6. August 2000 
12. Lehr-und Abenteuerwanderung 
 

11. August 2000 
Rockabend mit Rollsplit (Nero) MZH 
 

12. August 2000 
25 Jahre HVB - Heimatabend MZH 
 

HVB-Theaterabende MZH 
 

 
HVB-Patenschaft 
Giri Saraswoti ist jetzt acht Jahre alt und es 
geht ihr gut. Sie geht nicht in die Schule, weil 
diese sehr weit von ihrem Zuhause entfernt  
ist. Sie spielt sehr gerne mit ihrer Puppe; au-
ßerdem hilft sie im Haushalt mit. 
Das Mädchen lebt mit ihren Eltern und acht 
weiteren Familienmitgliedern in einem Haus; 
sie sind alle überwiegend gesund. Sie kochen 
ihre Mahlzeiten mit Feuerholz und beseitigen 
ihren Abfall durch Kompostieren. Zur Beleuch-
tung steht der Familie nur eine Kerosin-Lampe 
zur Verfügung.  
Giri wird durch die Organisation in ihrer kindli-
chen Entwicklung unterstützt. Außerdem wird 
ihre Bildung durch Projekte, wie z. B. die Be-
schaffung von Schulmaterialien, gefördert.  
Eines der größten Feste der Familie ist das „
Dashain“: es findet am Ende der Regenzeit im 
September oder Oktober statt und ist ein Sym-
bol des Sieges der Götter über die Teufel. Da-
bei werden die jüngeren Familienmitglieder 
von den älteren für ein langes und wohlhaben-
des Leben gesegnet. 
Übersetzung Renate Schaukellus 
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Treberbrot 
Als schmackhaftes 
"Nebenprodukt" fällt 
bei jedem Brauvor-
gang der "Treber" an. 
Der Treber, das ist 
das geschrotete Malz, 
das im Verlauf des Brauvorganges bereits 
viele Nährstoffe an den Sud abgegeben hat 
und für den weiteren Brauvorgang nicht 
mehr benötigt wird. Man kann den Treber 
jetzt "vor die Säue werfen" oder aber ein 
schmackhaftes Treberbrot davon zuberei-
ten. 
 

• 350 g Weizen– oder Roggenmehl  
• 200 g "Treber"  
• 1 Päckchen Trockenhefe  
• 1 TL Salz  
• 200 ml Milch  
• 20 g Butter  
• 1 EL "Fenner Harz"  

 

Die Zubereitung: 

Das Mehl, die Hefe und das Salz mischen. 
Milch, Butter und "Fenner Harz" müssen 
Zimmertemperatur haben, auf keinen Fall 
sollten sie direkt aus dem Kühlschrank her-
aus verarbeitet werden.  
Im nächsten Schritt wird jetzt aus den Zuta-
ten der Teig geknetet. Dann muß der Teig 1 
Stunde an einem warmen Platz ruhen. 
Danach wird der Teig geformt 
(Kastenform) und muß anschließend wieder 
ruhen, diesmal nur eine halbe Stunde. In 
dieser Zeit kann man schon den Backofen 
auf 175° vorheizen. 
Ist die Ruhezeit vorüber, geht's für eine 
Stunde in den Backofen (175°). 


